
dann erſt und nicht früher, enn auch vorauszuſehen iſt daß die
Krankheit länger als Monat dauern wird Es wird 10 der rax

W- ſein eſtimm agen, von welchem Tage dieſer Ond
3u zählen iſt nun die Krankheit angefangen hat Das Wort „Ge-
cumbunt“ nicht preſſen, wie Wwir QAus der Entſcheidung der
Coneilii vom März 1907 EL ehen, wonach auch olche Kranke vom
rivileg Gebrauch machen können die nicht ſtändig bettlägerig ſind
ondern etliche Stunden des age außer Bett zubringen Es mag ſein,
daß Pia ſchon etliche Tage mit Paratyphus unwohl herumgegangen iſt,
ehe ſie ſich egte und den Arzt kommen ließ; und darum mme
ich für die Praxis unbedenkli ＋

V

0 (De Sacramentis I. 506)
3u, der ſagt, man könne die Beſtimmung „IIII decumbunt“
mi dahin auslegen daß Enn Kranker, der ſchon 26 oder 27 Tage bett
ägerig iſt anfangen kann, vom rivileg Gebrauch machen Aber
beiter u gehen, Enne axe und unzuläſſige Praxis

Alſo hat der ordentliche Beichtvater Lucius recht entſchieden? J60
weſentlichen: 10 Nur 0 EL ſeinen abſchlägigen Beſcheid mildern und
Pia damit röſten können, daß ſie, wenn IeKrankheit etliche 0  en
dauern ſollte, ſpäter die heilige Kommunion ohne eucha⸗
ristisum erhalten werde bis Ahin moge ſie eifrig die geiſtliche Kom
unbon pflegen, die ihren nadenwirkungen 10 der wirklichen nahe
Imm Uebrigens iſt erwarten, daß das Fieber allmählich nachläßt
Ind dann wird Pia wohl auch das er bringen können, etliche Stunden
nach Mitternacht Nł ſich nehmen ſie kann dann die heilige HKom
munton der erſten Morgenſtunde, ſobald die Meßfeier nach dem
Kirchengeſetze beginnen darf (una hora ante àUurOram, G/  — 821, H½,
oder noch etw früher (ogl Cd  — 867, 4), nüchtern empfangen. Das
Enne oder andere Mal i der Woche ird der Beichtvater oder Kloſter⸗
kaplan ſich gern dazu verſtehen, ungewöhnlich früher Stunde der
ranken Schweſter die heilige Kommunion reichen, wenn ſie darum
bittet Somit hat auch die Oberin des 0  EV. keinen Grund ſich über
Elne „harte“ Entſcheidung des ordentlichen Beichtvaters eklagen
Ob 8 von ihr gerade klug und war, den außerordentlichen El
Qater den ordentlichen anzurufen, ſei dahingeſtellt; ES ſei denn,
daß die kranke E  Er ſelbſt nach dem außerordentlichen Beichtvater
erlangt hätte, dann freilich müßte ſie ihn rufen

ns Dr Groſam
I (Prieſterkommunion und Integrität des heiligen Meßopfers.

Ein Kirchenvorſteher hat ſich folgenden rau zurecht gelegt Wenn
EL die E der Monſtranz, bezw der UStOdIA renboteren will
Iämm Aus Erſparungsrückſichten zur eiligen Meſſe wie In nuLr
Elne große Hoſtie, die nach der Konſekration! die Monſtranz (Custodia)
gibt, während EL mit der En Hoſtie die weiteren eßriten vollzieht
und dieſelbe dann auch ſumiert.



Das heißt doch die Sparfarmkeit zu weit treiben, denn eine
Vorgangsweiſe iſt nicht den kirchlichen Vorſchriften entſprechend. Wie
die Renovation geſchehen hat, gibt Qatterer In ſeiner Praxis
celebrandi, Cap VII. 100, auf run der einſchlägigen Rubriken
des Missale Romanum an. „Quodsi HRoOstia maior pTO Ostensorio Ain

Secrari debeat, ab initio Simul hostia missae in patena ponatur,
post oblationem panis demittatur Corporale ante Calicem (vel
defieiente Spatio latere evangelii) — ebrige kann dieſe Hoſtie
auch ſchon vom Beginn der Meſſe un der LCununla oder mn der Custodia
auf das Corporale geſtellt werden (ebd Anm 9 1 da ganz eutlich
die ede von 3 wei großen Hoſtien, die konſekriert werden, eine für die
Meſſe und die andere für die ginſetzung In die Monſtranz

Daß das orgehen des Prieſters In unſerem 0  6 unrichtig iſt,
ergibt ſich Qus der Lehre, daß der zelebrierende Prieſter von den
nämlichen Opfergaben genießen muß, die CEL geräde vorher verwandelt
hat, QAmit die Einheit de ſichtbaren Opfers gewahrt bleibe.

Denn die Kommunion des zelebrierenden Prieſters gehört,
auch nicht zum Weſen, ſo doch zur Integrität des euchariſtiſchen Opfers.
üller erklärt dies In „De missae sacrificio“, 68, folgendermaßen:
„Communio sacerdotis Sacrifieium missae quidem intrinsecus PEI-
kicit, 8Sed CXtrinsecus absolvit, quatenus 06 sine IIa quadam ratione
imperfectum manet t fine aliquo destitutum. 20 quem intrinsecus
ordinem dicit ACtio 6him Sacrificalis euCharistica SIVe Gonsecératio
Vietimam ponit SUb Sspeciebus Cibi t V haé ratione
rdinat ad sumptionem. tamquam 20 Complementum totius SàCri COn-
VIVII, quod Sàacrificantes 6U. Deo habemus.“ Mit anderen orten
Durch die HKHommunion des Prieſters erreicht das euchariſtiſche Opfer
ſeine Beſtimmung als Speiſeopfer und wird durch dieſelbe Iin gewiſſem
Sinne vollendet und abgeſchloſſen. araus ſchließen wir mit Gihr, Das
heilige Meßopfer “, S. 99 „Der zelebrierende rieſter muß die näm⸗
lichen Opfergaben genießen, die EL gerade vorher konſekrier
hat, QAmi die Einheit des ſichtbaren Opfers in ſeinem Eſen und
gänzendem Teile völlkommen bewahrt bleibe“ vgl Chr Peſch, Prae-
leetiones Dogm VI, 434, Pohle, ehr  u der Do III. 384)

Der Kirchenvorſteher, der nur die 4us der Monſtranz genommene
Hoſtie genießt, handelt alſo 1e wohlbegründeten kirchlichen Vor⸗
ſchriften.

Die geforderte Integrität. des heiligen Meßopfers rd auch In
einem anderen alle, der gemeldet wurde, ni gewahrt Ein rieſter
konnte die gerade konſekrierte V nicht genießen, da ſie durch einen
unglücklichen Zufall mn ekelerregender Weiſe beſchmutzt wurde urz ent⸗
chloſſen, gab EL ſie In das Ablutionsgefäß, QAmi die Geſtalt des Brotes
dort korrumpiert und dann das Waſſer mun das Sacrarium geſchüttet
werde. Dafür nimmt EL eine ereits konſekrierte kleine Partikel Aus dem
Speiſekelch, vollführt an ihr die nach der Wandlung vorgeſchriebenentten und ſumiert ſie dann.



Auch dieſer Prieſtéêr hat falſchgehandelt, da eu den Geſtalten
genießen muß, die gerade konſekriert hat, IM die Vollſtändigkeit des
heiligen Opfers herzuſtellen. Wie das 3 machen hat, iſt den Ru
briken des 1884a1e Romanum De defeetibus Missam 066urrentibus
angegeben. Dort Cl eS

—.9 — 25— aliquid VeNeOSUIII 66Ceideérit 1 Calicem, VOI quod PTO‚
VOCaret vomitum, IIU. COnsecratum reponendum 81 alio Calice,
et allu VIIUUIII 6EU aua apponendum denuo Consecrandum: Eet kinita
Missa Sanguis repositus II line0o Vel Stuppa tamdiu servetur,
donece SpecCles VIIII Uerint desiccatae, t tuneé Stuppa COmburatur, 6t
6Ombustio III SACT. projiciatur.“

„Si aliquid Venenatum cContigerit Hostiam COnsecratam,
tune Iteram onsecéret II sSumat. et Ha servetur Tabernaculo
1060 Separato, donece SPecCles COorrumpantur, t COorruptae deinde mit
tantur ＋

Wenn auch ! * von der Berührung der verwandelten Hoſtie
mit Eetwa iftigem die Rede iſt, E können wir doch Analogie
11 annehmen, daß auch Falle, die heilige Hoſtie wurde durch étwa
Ekelerregendes (quod provocat Vomitum) verunreinigt, dieſe im CL.
nakel eparat, mMem Corporale oder Ergenen VXIS
aufbewahrt werden olle, bis die Specles korrumpiert ſeien. Dafür iſt
elnne andere große Hoſtie 3 offerieren, konſekrieren und ſumieren.
Aher C5 genügt nicht, Emne bereits früher verwandelte kleine oder auch
große Hoſtie ſumieren Der Ritus dieſer weiten Konſekrationiſt
vereinfacht: Der Celebrans macht mit dieſer Hoſtie NuLr die Oblatio und

188äng annſofort mit „Qui pridie Juampateretur.
ROM., De def. III.

Linz Di Ferdinand Spiesb
(Die Dankſagung nach der heiligen eſſe Ein Kaplan chreibt

„In der ieſigen Diaſpora müſſen die Geiſtlichen durchwegs jeden Sonn
tag binieren. An zwei Sonntagen des onats habe ich folgenden
Dienſt: Um Uhr arrorte die E heilige Meſſe, ſofort darnach
ne Zeit für Enne gratiarum actio) meiſt ſtrammer Beichtſtuhl bi

Minuten vbor Uhr Mit der Elektriſchen erreiche ich dann den ahn
hof, von ich die 12 Kilometer entfernte Filiale mit der Eiſenbahn

—49 Uhr erreiche. Hier iſt Uhr wieder Beichte, 9½ Uhr Hoch
amund Predigt. Kürzlich ich die gratiarum A6t10 für die erſte
heilige Meſſe die ich gewöhnlich der Eiſenbahn verrichte, ergeſſen

Kreiſe von Konfratres wurde die Anſicht vertreten, man

biniere, ſei man nur gratlarum 26110 für beide Meſſen ver
dieſe Anſicht für fabare Ihnen Aber für Ene

richtige Löſung dieſer rage ſehr ankbar  .
Antwort Der Kodex ſagt 810 „Sacerdos 11e mittat

20 Hucharistici Sacerificii Oblationem PIIS precibus disponere
exXPleto, gratias60 PTO tanto benefieio Kardina Gaſparri

verweiſt der Quellenangabe ieſem Kanon ledigliſch auf die IIU


